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VO  w Hırsch sıch nıcht 88658 in diese Entwicklung einfügt, sondern unstreıitig den Höhe-
punkt der Fakultätsgeschichte W1e€e die Herausforderung für dıe Zukunft darstellt.

Dıie Darstellun die nırgendwo VO  : Selbstlob bestimmt, eıner Stelle (S 214 ben
W as dort als „dro end  C bezeichnet wiırd, ISt, WI1eE nıchts besser als dieser Band beweist,eın Gespenst, den eın Wıindhauch vertreibt) VO  3 unerlaubter Bescheidenheit aNnSC-
Nagt 1St, verdient uUINso mehr die Anerkennung des Berichterstatters. Da das Buch eın
Geschenk ISt, das die Fakultät anläßlich ihres zweihundertfünfzigjährigen Bestehens
sıch selbst gegeben hat,; mMas nıcht UNANSCIHMNCSSCH se1ın, die Anzeıge mit dem Wunsch
für diese besondere geistıge Erscheinung beschließen: loreat in perpetuum.Cambridge Ernst Bammel

Jörn-Erik Gutheil Sabine Zoske (Hrsg. „Daf SO Augen aufgetanwerden Festschriuft für Hermann Dembowski Z.U Geburtstag. VerlagPeter Lan
Dem Jubı5 Frankturt Maın / Bern / New York/ Parıs 1989 RT Seıten.

1St mıiıt dieser Festschrift eın bunter Blumenstrauß überreicht worden.
Systematische, praktisch-theologische, psychoanalytische Perspektiven gehen iıneın-
ander über uch ein neutestamentlicher Beıtrag und Predigten fehlen nıcht. SıegfriedDembowski, Vetter des Geehrten, hat Erinnerungen aus gemeinsamer Jugendzeıt bei-
ZESLEUECTT, außerdem eine Ans rache eiınem Vespergottesdienst der ARD VO
1988 Der Rezensent mufß S1IC auf die Änzeıge Jjenes Beıtrags beschränken, der für die
kırchenhistorische Fachwelt besonders interessant seın dürfte, auf Faulenbachs Aut-
satz ber „Heıinrich OoSse: Oberheids theologisches Examen 1mM Jahr 19372 un: das
Geschick seines Prüftfers arl Ludwig Schmidt 1im Jahr 1933“ / 97) Oberheids
umstrittene Gestalt 1St in VO  3 Klaus Scholders „Die Kırchen un: das Dritte Reich“
Scholder bezeichnete Oberheid als
(Berlin-West der Kırchenkampfforschung nNneu VOT Augen gerückt worden.

„Schlüsselfigur der evangelischen Kırchenpolitik“(aaO 14) Über Schmidt lie einıge Zut intormierende Studien VOTr, u.,. derAufsatz Ph Vielhauers (Bonner (Ge ehrte. Bonn 1968,; SOWIE antzen-
bachs Studie ber die „Theologischen Blätter“ (Zur Geschichte des Kırchenkampfes.Gesammelte Aufsätze 1L Göttingen LO H: Die Wege Oberheids und Schmuidtskreuzten sıch bei Oberheids zweıtem theologischen FExamen 19372 Die Querelen, die
hierbei I1 der mangelnden Qualifikation des Examınanden zab, haben den nachma-ligen „Chef des Stabes e1ım Reichsbischof“ offenbar veranlaft, Kesseltreiben des
Jahres 1933 den einstigen unbequemen Prüfer, den menschlich un: wıssenschaft-
ıch tadelsfreien Schmidt mıtzuwirken. Faulenbach urteılt: „Schmidt jedenfallswußte, da iıh: die Deutschen Christen 1m Rheinland Fall gebracht haben und
wırd dabei gewiß uch Oberheid gedacht haben“ (83) Zeıgte der Autsatz 19888 den
mutmaßlıchen Anteıl des Drphil Oberheid Schmidts Verdrängung AauUus Bonn,ware nıcht das, W as der Autor durch sorgfältige Archivauswertung aus ihm hat
machen können: eiınen buchenswerten Beıtra
lıtık 932/33

ZuUur Hochschultheologie und Kırchenpo-
Leıipzıg Kurt Nowak

Wılligis Eckermann Joachım Kuropka (Hrsg.) Neubeginn 1945 zwıschen
Kontıinultät und W andel. Verlag Günter Kunge, Cloppenburg 1988 189 Seıten
(Vechtaer Universitätsschriften A&
In den etzten Jahren 1St. üblich eworden, historische Publikationen Jubiläums-daten auszurichten. eraten Veröt entlichungen, die hne diesen verkautstechnisch

günstigen Hınter rund erscheinen, unversehens Begründungszwan Die Her-
ausgeber des VOT iegenden Sammelbandes, der katholische Theologe Wı lıgıs Ecker-
INann und der Hıstoriker Joachim Kuropka, verwenden 1im Vorwort ihrer Publikationdas Wort „Mut“ Nachdem ZU vierzigsten Jahrestag des Kriegsendes 1985 zahlreiche
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Bücher ZU!r Nachkriegsgeschichte vorgelegt wurden, erscheıint iıhnen als riskant, mıiıt
einer weıteren Veröffentlichung diesem Thema aufzuwarten. „Doch bietet“,
erklären s1€, „der vorliegende Band insotern Neues, als Beıträge vereımn1gt, die
Kontinulntät un Wandel den Bedingungen der £rühen Nachkriegszeıt 1in reıl The-
menschwerpunkten analysıeren, nämlich 1ım politisch-ökonomischen, 1m pädagogisch-
kommunikatıven un 1m theologisch-seelsorgerlichen Bereich“ (5) Die Interdisziplına-
rıtät des Zugritfs erklärt siıch Aaus der Zusammenarbeıit der entsprechenden Fachvertreter

der Universıität Osnabrück Abteilung Vechta.
Der Band enthält wel politisch-Skonomische, relı pädagogisch-kommunikative,

rel theologisch-seelsorgerliche SOWI1e einen germanistischen Beıtrag ZU deutschen
Wortschatz den Bedingungen der Jahre VOTI un! NacC 1945 Der Autor des letzt-
an Beıtrags, Wilfried Kürschner, unternımmt einen Vergleich mehrerer s1gn1f1-
kanter Stichwörter aut der Grundlage des Rechtschreib-Dudens VO 1941 („groß-
deutsch“), 194 / („gesamtdeutsch“), 1951 („ostdeutsch“) und 1954 („westdeutsch“). Der
Stichwörtervergleich wiırd einem soziolinguistischen Beispiel 1Im Wandel politischer
Kultur. Dafß die Dıtterenzen in der Wortschatzentwicklung weniger bedeutsam sınd als
die Gemeinsamkeıten, hätte der Vt. vielleicht andeuten können.

Dıiıe beiden politisch-ökonomischen Beıträge befassen sıch mit „Britischer Besat-
zungspolitik un: Neubeginn des öffentlichen Lebens“ (Joachım Kuropka) un!
„Demontage des noch nıcht Zerstörten der Grundlegung des Wirtschaftswunders?“
(Hermann VO Laer). Kuro ka zeichnet Auswertung VO  - Materialıen aus dem
britischen Publıic Record fice Probleme des politischen Wiederautbaus der Briıti-
schen Zone ach Vor allem macht auf immanente Entscheidungszwänge 1n der brı-
tischen Besatzungsstrategie („political reconstruction”) autmerksam. Wenn tür den
Wiederautftbau demokratische Formen anzustreben N, konnte die Entwicklung DU

aut die Selbstabschaffung der Besatzungsverwaltung hinauslauten, wıe schon der
„Observer“ Frühjahr 1946 bemerkte: „,Eıne Demokratıe kann sıch schliefßßlich un
endlich nıcht eWw1g auf Bajonette stutzen un! schon gar nıcht kann s1ie aut ıhnen sıtzen‘“
(31) Den Neuaufbau des demokratischen Gemeilnwesens in den westlichen Zonen
deutet der Vf. ınsgesamt als eıne „SUCCCSS story” 323 In seıner wirtschaftshistorischen
Studie geht VO Laer den Ursachen des Wirtschaftsaufschwungs seıit Mıtte 1948 in
den Westzonen nach, eiınes Aufschwungs; der ZU) vielbestaunten Wirtschaftswunder
tührte. Er macht auf eın Bündel VO  - Faktoren aufmerksam, welche die wirtschaftliche
Aufwärtsentwicklung begünstigten (Größe un!: Modernität des industriellen Anlage-

Kontinuitäten in der wirtschaftlichen, wenn leich nıcht politischen Füh-vermoOgens, Ost-West-Konflikt Uu. aPolıitik der Stabilisıerung W esteuropas im begınnenrungs,  Methodisch plädiert der Vt. dafür, „Wırtschaftstheorien künftig, mehr als 1n den
etzten Jahrzehnten üblich WAafrl, uch wieder im Sınne VO  —$ polıtischer Okonomıie P

beurteıulen un anzuwenden“ (56)
Dıie kommunikativen Beıträge VO Bernhard Linke (Die Rückkehr

ZU) Bılıadagogisch- Grundlegende Bildungdungssyste der zwanzıger Jahre®); artmut Hacker (x
Rückwendung der Neubeginn? Fın Beıtrag ZU!r Entwicklung der Grundschule nach

1945° ) un! Holger Morawıetz („Neubeginn un! Entwicklun der Erziehungswissen-
schatten ach 1945 mi1t Ausblicken in die Gegenwart”) siınd das Bildungswesen und
die Transformationen 1m Selbstverständnis der Erziehungswissenschaft konzentriert.
Linke diskutiert den Wiederautbau der Schulen der Fragestellung „Erfolgreicher
Wiederautbau der vertane Chance? Da: die deutschen Schulverwaltungen erstaunlıch
schnell Ordnung 1Ns Chaos rın vermochten, geschah den Preıs mangelnder
Innovatıon. uch ın der Lehrerbi dung unterblieb eıne tiefgreifende Retorm. „Dıiıe
deutschen Kultusbehörden handelten, och bevor die alliıiıerten Vorstellungen 1A17 Leh-
rerbildun tixiert waren“ (73) Demokratisierungs- un: Reformdefizite konstatıiert
ann 4UC artmut Hacker für das Grundschulsystem. Insgesamt domiınıerte ıne
Fortsetzung der in der Weimarer Re ublık praktızıerten Schulpolitik, WEn leich das
Hauptziel sechsjährige rundschu als optimaler Rahmen für moderne Bı dungsan-
sprüche nıch erreicht WOILden ISt. In der Erziehungswissenschaft beobachtet Holger
Morawıletz Nac 1945 eine allmähliche Ablösung der geisteswissenschaftlichen Päd-
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agogik (obschon S1e zunächst och sehr erfolgreich blieb) zfigunsten einer systematıschun!: empirıisch ausgerichteten Dıiszıplın. Die Entwicklung se1 tiefgreitend, da{fß I111allı
VO  w} wel verschiedenen Wıssenschaften sprechen könne.

Unter den theolo isch-seelsorgerlichen Beıträgen 1St lediglich der Autsatz VO'  - arl
OSse: Lesch („Umke un Erneuerung. Schwerpunkt der Seelsorge un: Verkündigungach 1945”) in der Lage, eıne stımmıge Verbindung ZuUur Nachkriegszeit herzustellen. Im
Gegensatz anderen Publikationen, welche Ottenheıt un Chancenreichtum der
kırchlich-religiösen Sıtuation in der Nachkriegszeit unterstreichen, betont der Autor
sehr stark dıe Erscheinungen des „Unglaubens un! der Unmoral“ Dıie VO Lesch
zustiımmend zıtıerte These Ivo Zeıigers Von 1948, Deutschland se1 Z.U) „Missi:onsland“
geworden legt die Frage nahe, WI1e ann Zeıigers Sanz anders Beobach-
tungen ach seıner Reise 1M Sommer 1945 beurteilen sınd Damals berichtete Zeıger:„Die u Eıgenschatften des Volkes ottenbaren sich inmıtten dieser Ruhmen 1n tröstlı-
her Weıse INnn für Ordnung, opferwilliges Zusammenstehen aller, SC enseltigesHelfen, Zucht un Unterordnung, Urganısationstalent und Religiosität“ ten deut-
scher Bischöfe N Nr. Wılligis Eckermann („Endzeit als Heılszeıt. Neuansätze
in der katholischen Eschatologie ach 1945?*) un: Franz Georg Untergaßmair („Neu-begınn und Durchbruch der kritischen Bıbelexegese in der katholischen Kırche“) haben

schwerer, ihre Themen mıiıt dem Jahr 1945 verbinden. Tatsächlich stellt sıch das
Problem, ın welcher Beziehung polıtısche Aäsuren und Entwicklungen der Theologıezueinander stehen. Was die protestantische Theologie angeht (dıe der Rez besser über-
blıckt), hat jedenfalls eın theologischer Paradiıgmenwechsel weder 1933 och 1945
stattgefunden. Die wirklichen Neuansätze 1m Vergleich mıt der „Theologierevolution“der zwan7zı re hegen erst Ende der tünfziger un!: Begınn der sechzı
Jahre Ob 1e Neuansätze in der katholischen Eschatologie (Eıintragung des eschat SCr  lo-
vischen Themas 1n dıe Geschichte bei gleichzeitiger Verknüpfung mit der Christologie)mıt den Erfahrungen des rıtten Reiches und der Nachkriegszeit tun haben,bleibt abgesehen VO  3 der Zeıtdiagnose Joseph Bernharts A4UusSs dem Jahre 1935 (” Eıne
endzeıitliche Stimmun 1St angebrochen “ 135) weitgehend otften uch die
Geschichte der kritisc Bıbelexegese un: ıhrer allmählichen Ap robatıon durch die
Amtskirche 1st eın Thema, das sıch den bekannten äasuren der ıtıschen Geschichte];
Deutschlands nıcht fügt, umal be1 Betrachtung der bıbelexegetischen Entwicklung des
Katholizismus 1Im ınternatıonalen Horıizont. Unbeschadet gleichsam tehlgelenkterErwartungen sınd die Beiträge VO  5 Eckermann un: Untergafßmair in sıch selbst infor-
matıv.

Sammelbänden w 1e dem 1er angezeıgten 1St eigentümlıch, daiß Inan meısten Aaus
jenen Beiträgen gelernt haben glaubt, die nicht der eigenen Spezlalisierung CNISprE-chen Dıie in der Forschung mittlerweise fest gepragte Formel Kontinuıltät Diskonti-
nultät, welche die „Stunde Null“ ZUr Fiktion macht, ertährt durch den Band ıne we1l-
tere Vertiefung. Dıie drucktechnische Betreuung der Publikation 1St solıde. EıniıgeDruckfehler un gestalterische Ungleichmäßigkeiten sınd stehengeblieben.Leipzıg Kurt Nowak

Gerhard Besıer Jörg Thierfelder alt Iy+rä (Hrsg.) Kırche ach der Ka
tulation. Band Die Allıanz zwiıischen Genf, Stuttgart un:
hammer, Stuttgart / Berlin / öln 1989 310 Bg;hel. Verlag Aa  ohl-
Anzuzeıgen 1st der Band einer Dokumentation ZUr Geschichte des deutschen

Protestantismus ın der Nachkriegsära. Abgesehen 3 den Einstiegsdokumenten(1—10 umgreift der Band den Zeıtraum Maı bıs Junı 1945 1st angekündidem Titel „Auf dem We ach Treysas soll „Dıie Konterenzen VO  3 Frank urt un:
Treysa“ behandeln. Mı in wırd sıch das Dokumentarwerk auf die ersten Nachkriegs-
monate konzentrieren. eht 1L114an davon aus, dafß die Folgebände etwa den gleichenUmfang WI1e haben werden, stehen tür das Gesamtprojekt ngefähr 900 Druck-
seıten ZUr Verfügung. Nıcht eiınmal dıe „‚Akten deutscher Biıschöte über die Lage der
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